ny 


Das Tor 


zum neuen Jahr 
springt auf! 


\oll Hoffnungen, angefüllt mit Wünfchen, fchreiten wir hindurch. 
Immer fiehen an einem Beginn Fragezeichen und Ausrufe- 
zeichen dicht zufammen — wäre doch fdıön, wenn es diesmal ge- 
länge! — vielleicht gelingt es — vielleicht ? 

Diefes \Wünfchen und Hoffen ift echt und recht. es hilft die gu- 
ten \ orfätze fiärken und es kann helfen Klarheit gewinnen über 
die Marfchrichtung. Kann helfen, dann nämlich, wenn Wünfche 
und Hoffnungen die Möglichkeiten nicht außer acht laflen, die 
\löglichkeiten, die aus dem in der Vergangenheit fhon Erreichten 
isch ergeben. Solche Vorausfchau wird befonders wichtig, wenn 
es fich handelt um technifche Fragen: denn um fie zu beantworten, 
muß man der Gefahr entgehen, ins Flunkern abzugleiten. Laffen 
wir alfo alles Phantaftifche beifeite und fprechen wir fchlicht und 
infach über die tedhnifchen Dinge, die uns das Funkjahr 1937 
beitieren mag. 


\eniger wäre mehr. 

Jahrelang fchon währt der Kampf um die Verringerung der er- 
drückenden Vielfalt unferer Gerätetypen. Aber wie die Auf- 
rüttung alle Staaten vorwärts treibt, weil keiner es wagen darf, 
feine Exifienz um fdhöner Träume willen aufs Spiel zu fetzen. 
ähnlich konnte bisher auch von den Firmen der Rundfunkemp- 
iänger bauenden Induftrie keine darauf verzichten, ein ,„Pro- 
sramm"“ aufzulegen. Für das Jahr 1937 find jedoch die Voraus- 
feızungen, daß die endgültige Typenbereinigung kommt, gün- 
itöize. Und von folcher Bereinigung hätten alle Nutzen. Denn von 
jeder Type ließen fich größere Reihen auflegen mit dem Erfolg 
einer Verbilligung des Gerätes felbfi, einer Vereinfachung des 
\ertriebes, der Lagerhaltung — kurzum, einer weiteren wirt- 
ihaftlihen Gefundung auf der ganzen Linie. 

Und fehr ähnlich liegen die Dinge auf dem Röhrenmarkt. Auch hier 
eine Fülle von Typen, zu deren Verringerung die Röhren bauende 
Induftrie lich wohl fofort bereit erklären würde; doch fichen fehr 
oft gerade die Forderungen der Empfängerfabhrikanten. entgegen. 
Auch muß man bedenken, daß fich zahllofe Empfänger aus frü- 
heren Jahren, mit früheren Röhrentypen beftückt, beim Rund- 
funkhörer befinden, die durch Abfchneidung der Möglichkeit, Er- 
fatzröhren zu bekommen, nicht wertlos gemacht werden dürfen. 
In eben dem Maße jedoch, wie fidı das Tempo der Röhrenentwick- 
lung verlangfamt, in gleichem Maße wachfen die Ausfichten, fo- 
zufagen von felbfi zu einer Verringerung der Zahl von Röhren- 
ispen zu gelangen. Auch die Beichränkung der Empfängerfabri- 
kation auf eine geringere Anzahl von Baumuftern dürfte fich für 
den Röhrenmarkt vorteilhaft auswirken. Vielleicht werden wir in 
diefer Richtung 1937 {dhon Anfätze bemerken können. 


Zwei Verbefierungen, die Schule madıen werden. 


Als erfies denken wir an die fog. ‚„Strom-Sparer“, alfo Linrichtun- 
gen, die es geftatten, bei Ortsempfang einen Teil der Röhren füll- 
zulegen oder unter Verzicht auf größte Mufkqualität vorüber- 
gehend weniger Strom durdı die letzte Röhre zu Ichicken. Erftimals 
vor 1Ys Jahren tauchte ein Empfänger auf, der mit einer folchen 
firomfparenden Kinrichtung verfehen war; die FUNKSCHAU be- 
tonte fchon damals, daß diefe Idee ausbauwürdig erfcheine und 
daß fie wohl audı bald weitere Anhänger finden werde. Im ver- 
gangenen Jahr nun zeigte es fich bereits, daß die Vorauslage 
richtig war: Es gab fhon mehrere Empfänger mit „Stromfparer“ 
und im nächfien Jahr werden es beflimmt nocdı weit mehr Geräte 
fein. die ihre Propaganda machen können mit dem Schlagwort: 
„Strom fparend“. 

Die zweite Einrichtung, die ficher allgemeinere Anwendung finden 
wird, beficht in dem Zufatzgerät, dem Zerhacker, der es zuwege 
bringt, daß jedes Wechfelfiromgerät an Gleichftrom betrieben 
werden kann, und zwar mit allen Vorteilen des Wechfelliromes. 
Man braucht alfo in Zukunft, wenn fich der Zerhacker einführt, 
. Gleich- und Allfiromgeräte überhaupt nicht mehr zu liefern, man 
liefert nur eine einzige Type, nämlich eine für Wechfelfirom. Wer 
Gleichftrom hat, fetzt den „Zerhacker“ vor das Iimpfangsgerät — 
fertig. Eine geniale Löfung, die mit Sicherheit in diefem Jahr eine 


Menge neuer Anhänger gewinnen wird. (Man fieht übrigens, daß 
auch diefe Neuheit Schließlich zu einer Verringerung der Typen- 
zahl führen könnte.) 


Mehr Nüchternheit bei der Antenne. 


Den erfien Raufch um die Antenne haben wir alle überwunden: 
Den Raufch um die Entdeckung der Innenantenne. Deren Mängel 
zeigten fich fehr bald allzu auffällig. Man kehrte inzwilchen reu- - 
mütig zur Hochantenne zurück, vielfach freilich zu einer Hoch- 
antenne in abgewandelter, wenn audı nicht gänzlich neuer Form: 
Man bevorzugt heute bekanntlich die fenkrechte Antenne als 
Stab- oder RKorbantenne. 

Aber wie viele Formen. zum Teil bizarriter \rt. find da bereits 
wieder aufgetaucht! Man darf fich wirklich fragen, warum manche 
Firmen ihr Gehirn zermartern. nur um eine neue. noch nidrt da- 
gewefene Form zu finden, ftatt ihre Arbeit darauf zu lenken, die 
wenigen bewährten und technifch finnvollen Grundformen durch- 
zuentwickeln, fo daß fchließiich eine in jeder Hlinficht praktilche, 
ftabile, wetterbeftländige und billige Antenne beifteht. 


Das Ferniehen hat nodı weitefie Möglichkeiten. 


Gegenüber früheren Jahren, wo die ganze I.mpfangstechnik noch 
ffürmilch vorwärtsdrängte und jedes Jahr viele wirklich neue und 
überrafchende Dinge bringen konnte, blieben uns heute nur fo- 
zufagen „intimere” Wünfche zu äußern übrig. Lediglich beim 
Fernfehen. das fich bisher notgedrungen für viele Volksgenoflen 
noch etwas in der Ferne abfpielt. fcheinen Wüniche und |loffnun- 
een auf eroße Dinge noch felbfiverfländlid — wenn auch recht 
häufig verfrüht, übertrieben oder gar utopifch. 

Kines. dürfte für das Jahr 1937 fefifiehen: Man wird einen lern- 
fchfender auf dem Brocken und vielleicht einen zweiten auf dem 
l'eldberg errichten. Wenigfiens lauten die bisherigen Meldungen 
fo. Man wird. wenn es dahin kommt, dann wohl ebenfo, wie bis- 
her ichon in Berlin. im Umkreis um die neuen Sender Fernfeh- 
empfangsfluben einrichten. Das allgemeine Fernfehen erreidı 
uns auch in diefem Jahre noch nicht. Die Hinderungsgründe dafür 
find oft und oft in der FUNKSCHAÄU dargelfiechlt worden, fo daß 
wir heute darauf verzichten können. 


Zwei alte Wünfche der FUNKSCHAU. 

Kombinierter oder unkombinierter Empfänger — diefe alte Frage 
hat fich im Laufe der Zeit von felbft entfchieden, entfchieden zu 
CGunfien des mit Lautfprecher kombinierten Empfängers. Wer da- 
her feinen Lautfprecher nicht am gleichen Ort wie das Gerät Telbit 
auffiellen will, muß fich heute einen zweiten Lautfprecher. erwer- 
ben. Man fagt, die wenigen, die foldye Wünfche hegen, ließen es 
wirtfchaftlich nicht vertretbar erfcheinen, eine befondere Empfän- 
geriype zu Schaffen. 

Nun bietet der getrennt aufgeftelllte Lautfprecher akufiifch tatfäch- 
lich gewifle Vorteile. Wir möchten daher noch einmal erinnern an 
unferen alten Vorfchlag, Empfänger zu bauen, mit denen der 
Lautfprecher derart verbunden werden kann, daß eine vollftän- 
dige Einheit entficht. Andererfeits bleibt der Lautfprecher aber 
abtrennbar, um an beliebiger Stelle betrieben werden zu können. 
Kine geringe Verteuerung wird durch diefe Bauweife wohl ein- 
treten. Jedoch — hat man nicht allen möglichen Romfort in und 
an die Einpfänger gebaut, nur um innerhalb der fefi gegebenen 
Preisgrenzen möglichfi viel gegenüber der Konkurrenz zu bieten? 
Das war der erfie Wunfch. Der zweite ifl ebenfo alt und 
wird dem fdhematifierten Gang einer Großfabrikation vielleicht 
ebenfo wenig einzupaflfen fein: Es handelt fich darum, einen E.mp- 
fänger zu fchaffen, der ausbaufähig ifi, auf einige Jahre hinaus 
vielleicht. Bin Empfänger alfo würde entfichen. der nicht ver- 
altet. Wäre das nicht ein fchönes Propagandawort, „Lin Empfän- 
ger, der nicht veraltet“ \Wücker. 


Die „Große deutliche Rundfunkausltellung 1937" 


Die „Große deutliche Rundfunkausftellung” des kommenden Jah- 
res ifi gegenüber den vergangenen Zeiten vorverlegt worden. Sie 
wird vom 30. Juli bis 8. Nugufi 1937 in Berlin fiattlinden. Dadurch 
ifi die Möglichkeit gegeben, daß die deutliche Funkindufirie noch 
früher als bisher ihre Eintwicklungsarbeit der Öffentlichkeit vor- 
fiellen kann und dann in der Lage ift. die Produktion derart 
einzurichten, daß nicht Befiellung und Lieferung auf einmal er- 
folgen muß. 


Kurzwellen im Dienite der Eilenbahn 

Die Verfuche der franzöfifchen Lifenbahngefellfchaften, Kurz- 
wellenverbindungen beim Rangieren der Güterzüge zu benutzen, 
haben fich fo bewährt, daß kürzlich etwa 32 Rangierlokomo- 
tiven mit entfprechenden Sende- und Einpfangsanlagen ausgerü- 
fiet worden find. Man fetzt die Verfuche jetzt bei langen Güter- 
zügen fort und will auch hier eine Nändige Kurzwellenverbindung 
zwilchen der Lokomotive und dem Schlußwagen ficherfiellen. 


Diefer auf Rädern laufende Rundfunkwagen belitzt eingebaute Antenne, ein- 
gebauten Schallplattenfpieler und Lautfprecher. Er ift in hellgrüner Farbe ge- 
halten und wie ein Rollfchrank verfcließbar. 


larss und immer wieder gibt es Neuerungen, die dazu beitragen, 
den Rundfunkempfang und den Empfangskomfort zu verbeflern. 
Zwar fieht der Techniker im Gegenfatz zum Verkäufer in dem 
Möbel eine Angelegenheit, die erft in zweiter Linie behandelt 
werden foll, erft dann, wenn in jeder Hinficht wirklich gute Emp- 
fängerchaflis zur Verfügung fiehen, doch wird dem Rundfunk- 
möbel mehr als bisher überall Beachtung gefchenkt. 

Italien als eine noch junge felbftändige Herftellerin kann hier ein 
wenig als Beifpiel dienen. Die dort aus ca. 35 Firmen befichende 
Empfängerinduftrie hat eine Jahresproduktion von ca. 150900 Ge- 
räten. Es ift erfiaunlich, mit welcher Schnelligkeit dort der Rund- 
funk feine heutige hohe technifche Vollkommenheit erreicht hat. 
Die fchnelle Entwicklung hatte ihren Grund darin, daß die ita- 
lienifchen Konftrukteure die europäifche und amerikanifche Schule 
zum Vorbild hatten und die Errungenfcdaften diefer verwenden 
konnten, wobei nur wenige Patentrechte zu berückfichtigen waren. 
Man fah diefe Vorteile fhon anläßlich der diesjährigen Mailänder 
Radiofchau, wobei die europäifchen neuen Endröhren AL+ (teil- 
weife audı in Gegentakt), Stationsfkalen in allen möglichen Aus- 
führungen und l’ormen, Wellenvifiere, Schwungantricbe, Stumm- 
abftimmung ufw. fowie .die amerikanifchen Metallröhren, die 
neuen und vielbefprochenen Endröhren 61,6, das Telecomando 
(Fernbedienung) reichlich zur Anwendung kamen. 

Diefe Neuheiten bedeuten für ein Land wie Italien felbftverftänd- 
lich viel, dodı fiellen fie an fich nichts Neuartiges dar, nachdem fie 
in Deutichland oder Amerika in fehr ähnlicher Torm zu fchen 
waren, 

Eine eigene neue Linie der dortigen Indufirie läßt fich jedoch von 
der einen Sache, dem ‚„Rundfunkmöbel“ feftfiellen. Sicherlich hat 
die Induftrie heute fchon Linien und Formen gewählt, die dem 
Allgemeingefchmack zufagen, jeder Wohnungseinrichtung kann 
jedoch. die paflende Radioanlage nur gegeben werden, wenn nicht 
nur Holz oder holzfarbiges Bakelith für den Gehäufebau verwen- 


zeitung. 


Links: Nicht nach jedermanns Gefchmack dürfte diefe Mufik- 
truhe fein, die Glaswände als Füße benutzt. In der oberen 
Hälfte (der Deckel der: Truhe ift aufklappbar) befindet fich 
der Plattenfpieler. 

Oben: Die neuerdings in Deutfchland vorwiegend verwen- 
dete Flachbauform ift auch in Italien ftark verbreitet. Inter- 
effant an diefem Empfänger ift die Anordnung der Knöpfe. 
(Doppelknöpfe find vermieden) und das Fach für die Radio- 


Rechts: Ein italienifcher Radio-Schrank, der deutlich die 
Widerfpiegelung der amerikanifchen Linie erkennen läßt. 


Aufn.: Lavoce del Patrone (3), Irradio (1), Imca-Radio (1). 


Radiomöbel aus Italien 


mit neuen Formen 
und Werkstoffen 


Leder- und Holzfafergeflecht ift bei diefem Empfänger zur Anwendung gelangt, 
um fein Äußeres nodı mehr den übrigen Einrichtungsgegenftänden anzupaflen. 


det werden. Es war immer fchon ein Fehler, Preßgehäufe „holz- 
artig“ zu gefialten, ihnen Formen zu geben, die zwangsweife ir- 
gendwelche verwalchene Stilformen darftellen. Es war auch ein 
l'ehler, diefen neuen Werkftoff fo zur Verarbeitung zu bringen, 
daß er von der großen Mafle als „Erfatz“ für Holz betrachtet 
wird. Preßfioff braucht eigene Formen und Farben und follte als 
foldher nicht mit Holz in Vergleicı gezogen werden. Aus diefen 
Gründen wurde nicht nur Bakelith, fondern audı Metall, Glas, 
Leder, Keramik ufw. für den Bau von Radiomöbeln in Italien 
verwendet. Dies um fo mehr, weil es fih um Materialien handelt, 
die aus einheimifchen Rohftoffen gewonnen find und bei „neuer 
Formengeftaliung“ denRadio- 
markt noch weiter beleben 


können. Otto Henrich. 


M VOR 


Neue Empfänger 


Die Umfchaltung beforgt hier 
ein ausgefchnittenes Rad, das 
bei Bedienung der Abflimmung 
gedreht wird. 

Werkaufn.: Mende, 


Der Verzicht auf die Umfchaltung des Wellenbereiches ift durch- 
aus nicht neu: es gab fchon vor Jahren Rundfunkempfänger, die 
den Wellenbereicı 200 bis 2000 m nebeneinander auf der Skala 
hatten. Es waren die Empfänger ‚mit Riefenfkala“, in denen der 
Abtfiimm-Drehkondenfator mit einem Variometer mechanifdı ge- 
kuppelt war. Drehte man am Abftimmegriff, fo nahm man neben 
der X\nderung der Kapazität eine folche der Selbftinduktion vor: 
man konnte infolgedelien, da einem beftimmten Drehwinkel eine 
srößere Lrequenzänderung als bei Bedienung des Drehkonden- 
fators allein entfpradh, auf einem Gefamtdrehwinkel von 180° den 
\vellenbereich von etwa 200 bis 2000 m unterbringen. Eine Um- 
ichaltung fand alfo überhaupt nicht ftatt; der Empfänger gab des- 
halb auch den Wellenbereich von etwa 000 bis 800 oder 1000 m 
wieder, der für den Empfang ganz unintereflant ift. Der Dreh- 
bereich des Abflimmorgans, der zwifchen 600 und 1000 m vorhan- 
den war, fehlte gewiflermaßen der Abfliimmfkala, fo daß fich di 
Sender der gewünfditen Wellenbereiche 200 bis 600 und 1000 bis 
2000 m entiprecend ftärker zufammendrängten. Weil fich außer- 
dem Gleichlauffchwierigkeiten ergaben, wurde diefe Art der „Ein- 
bereich-Skala“ fpäter wieder aufgegeben. 

In neuerer Zeit wurde der Empfänger ohne Wellenumfchaltung 
wieder intereflant, als man verfuchte, der Empfangsfchwingung 
eine fehr hohe Frequenz zu überlagern; man kam fo zum Binbe- 
reich-Superhet, der von der FUNKSCHÄLU in der Torm mehrerer 
Bauanleitungen gepflegt wurde und immer aufs neue weiter- 
verbeflert wird. Die Indufirie hat bis vor kurzem diefes Prinzip 
nur einmal verfuchsweife angewandt — durch eine zweimalige 
Überlagerung wurde dabei verfucht, eine möglicdıfi große Irenn- 
härfe zu erhalten; der betreffende Empfänger wurde aber nur 
in kleiner Stückzahl gebaut und bald ganz aufgegeben. 

Fin Empfänger ohne eine Wellenumfchaltung von Hand kam im 
vergangenen Jahr heraus. Er zeichnete fih vor den früheren 
Bauarten grundfätzlich dadurch aus, daß der nicht erwünfchte Be- 
reich zwifchen dem Mittelwellenbereich (200 bis 600 m) und dem 
Langwellenbereich (1000 bis 2000 m) ausdrüdlicı ausgefchieden 


Der Blaupunkt-Super 4W 66. 


Werkaufnahme. 


mit [elbittätiger Wellenumichaltung 


Die Bedienungsvereiniadtung, die fih auf dem Vortiall des von Tland zu bedienen- 
den Wellenfchalters ergibt, fcheint großen Anklang geiunden zu haben; nadıdem 
im vergangenen Jahr nur ein Gerät dieler Art im iHandet war, find diesmal drei 
Firmen mit foldten Empfängern herausgekommen. Beim Übergang vom Mittel- zum 


Langwellenbereich betätigt man hier keinen Schalter mehr. fondern man dreht ein 
fach den Abftimmgriii weiter: der Empiänger fihaltet Fch dann ielbfftatig um. In- 
folgedefien find die Sender des Mittel- und des Langwelienbereiches au der Skala 
nebeneinander eingetragen. W eientlicter noch als die Vereinfachung der Bedienung 
ift die Verbilligung des Empfängers; der felbfttätige Umfchalter ift in mancher Hin- 
ficht einfacher, fo daß hier an Herfiellungskoften geipart werden kann. die man 
nun anderen, wichtigeren Teilen der Geräte zugute kommen läßt. 


wurde. um ein unzuläffiges Zulammendrängen der Sender auf 
den gewolltien I.mpfangsbereichen zu vermeiden. Der Impfänger 
befaß alfo eine Umfchaltung der Wellenbereiche. die in üblicher 
Weife auf dem \Mittelbereich die Langwellen-Zufatzipulen kurz- 
fchließt und auf dem Langbereich diefen Kurzidhlußb aufhebt: nur 
wurde der Schalter nicht von Hand betätigt, fondern felbttätig, 
wenn man den Skalenzeiger von \Mittelwellenteil der Skala zum 
Langwellenteil weiterwandern hieß). 


‚Der gleiche Grundfatz findet auch bei den diesjährigen Empfängern 


ohne eigenen Umfchaltgrilf Anwendung. In diefer Art diehen für 
Wechfelfirom ein Zweikreis-Dreiröhren-Geradeaus-Einpfän- 
ger, ein Dreiröhren-Super und zwei Vierröhren-Super zur \Verfü- 
gung. für Alltirom ebenfalls ein Zweikreis-Dreier und zwei 
\ierröhren-Superhets. Wer an dem Vortfall der Wellenbereich- 
Umfchaltung von Hand interefliert ift, kann alfo in faft jeder der 
wichtigftien Gerätegruppen ein Gerät diefer Art erwerben. 
Unfere Lefer werden willen wollen, wie die felbfttätige W ellen- 
bereich-Umfchaltung vorgenommen wird. Es gibt hier zwei Mög- 
lichkeiten, die audı beide angewandt werden. Man kann einen 
Abftiimm-Drehkondenfator benutzen, der einen befonderen Plat- 
tenfchnitt aufweift, dergeftali, daß innerhalb feines normalen 
Drehbereiches der Mittel- und der Langwellenbereich durchlaufen 
werden, und man kann von einem normalen Drehkondenftator 
Gebrauch machen. der z. B. zwiflchen 0. und 180 Grad den Mittel- 
wellenbereich beherrfdht. dann aber über 180 Grad hinausgedrcht 
werden kann und nun zwifchen 180 und z. B. 220 Grad den Lang- 
wellenbereich empfängt. Man kann fdhon an der Skala des Emp- 
fängers erkennen, von welcher der beiden Möglichkeiten das Ge- 
rät Gebrauch macht: Volgen Mittel- und Langwellenbereich fort- 
laufend aufeinander, fchließt alfo an die Welle 600 m z. B. die 
Welle 1200 m an und folgt nun bis z. B. 1990 m der Langwellen- 
bereich, fo wendet der Einpfänger einen befonderen Kondenfator 
an, er verkörpert alfo die Art I; find die beiden Wellenbereiche 
aber gegenläufig, d. h. folgt auf die Wellenlänge 600 m zunächft 
die Welle %00 m und dann fortlaufend der Bereich bis 1000 m 
herunter. fo befitzt der Empfänger den normalen Drehkonden- 
fator, der einfach über ISO Grad hinausgedreht wird, d. h. er itt 
nach Art 2 gebaut. Die Gegenläufigkeit der Wellenbereiche ergibt 
fih dann ganz zwangsläufig; dreht man den Kondenfator, bei 
200 m beginnend, hinein. fo hat er bei 189 Grad 605 m. den 
größten Kapazitätswert erreicht. Drebt man nun — über ISO Grad 
hinaus — weiter, fo nimmt die Kapazität wieder ab: man beginnt 
alfo den Langwellenbereich von oben und durchläuft ihn in der 
Richtung nach kürzeren Wellen zu. Natürlich kann man die Wel- 
lenbereiche auch mit ihren anderen Enden aneinanderfioßen laf- 
fen. fo daß auf der Skala folgen: 1. Langwellenbereich in Rich- 
tung von 2000 nach 1000 m; 2. Mittelwellenbereich in Richtung 
200 bis 600 m. 

Is ift naheliegend. zu fragen. welches von den beiden Verfah- 
ren das beflere ift. Dazu ift zu fagen,. daß jede der beiden An- 
ordnungen Vorzüge und Nachteile hat. Die zuerft beiprochene 
Kinridttung, die von einem Drehkondenfator mit befonderem 
Plattenfchnitt Gebrauch macht, hat den Vorteil, daß auf der Skala 
die Wellenlängen in richtiger Reihenfolge auleinanderfolgen, alfo 
zunächfi der Mittelwellenbereich 200. bis 600 m und dann der 
Langwellenbereich 1000 bis 2000 m: fie hat dafür den Nachteil, 
daß man die Wellenbereiche — da der Drehwinkel des Konden- 
faiors auf rund 180 Grad begrenzt ift — oben und unten etwas 
befchneiden muß: fie umfaflen in Wirklichkeit rund 209 bis 550 
und 1130 bis 1875 m. Sie erfordert außerdem einen eigens hierfür 
zu Ichaffenden Drehkondenfator mit zwei weitgehend voneinander 
und vom Üblichen abweichenden Kondenfator-Linheiten, ift dafür 
aber. wenn die Werkzeuge einmal vorbanden find. einfach und 
billig. Die zweite Anordnung hat für Konftrukteur und Fabrik 


>) Siehe FUNRSCHÄU 1930, Heli 8. 


den großen Vorteil, daß gegenüber einem normalen T,mpfänger 
kaum Änderungen vorzunehmen find; nur die Skala ift neu zu 
entwerfen und diefe und der Kondenfator für den vergrößerten 
Drebwinkel einzurichten. Der Drehkondenfator felbft und auch 
die Spulenfätze bleiben aber im Grunde unverändert. Dafür ift 
der Nachteil vorhanden, daß die Skalen gegenläufig find; fchließ- 
lich aber ift es für den Befitzer des Gerätes ganz gleichgültig, wo 
cie Sender auf der Skala liegen. Lr muß fich ja doch an fein Gerät 
gewöhnen. Kin. Vorteil der zweiten Anordnung ift darin zu fehen, 
daß eine nennenswerte Befchneidung der \Wellenbereiche ver- 
mieden werden kann. 

Die Umfcdhaltung felbfi wird durch eine entfprediende An- 
ordnung am Drehkondenfator vorgenommen. Auf der Achfe fıtzi 
eine Kurvenfcheibe, auf die eine Rolle hinaufläuft; diefe Rolle 
aber bewegt einen Hebel, der nun wieder die Schalterkontakte 
betätigt. Innerhalb des Mittelwellenbereiches werden die Schalt- 
federn heruntergedrückt und damit die Schalter gefchloflen; die 
Langwellen-Zufatzwiclungen find kurzgefchloflen. Innerhalb des 
Langwellenbereiches werden fie freigegeben, die Schalter bleiben 
offen. 

Nun mögen verfchiedene Angaben über die Empfänger felbft folgen, 
die mit der felbfttätigen Wellenbereich-Umfchaltung ausgeftattet 
find: Zunächft der Geradeaus-Empfänger in Flachform Olym- 
pia 23 des Sachfenwerkes, der für Wechfelftrom und für Allftrom 
erzeugt wird. Es ift ein Gerät in „Standard-Schaltung“, d. h. es 
befitzt eine Hochfrequenzfiufe mit Fünfpolröhre, ein Rückopp- 
lungsaudion mit Fünfpolröhre und eine widerfiandsangekoppelte 


Bei diefem 
Zweikreis - Dreier 


des 
Sachfenwerkes befinden fich die Lang- 
wellenftationen links auf der Skala, rechts folgen die Rundfunkwellenfender. 


Werkaufnahme 


Die Skala diefes 

Mende-Supers zeigt 
deutlich die Auftci- 
lung im Mittelwel- 
lenbereih (links) 
und Langwellenbe- 


reich (redits). 


Werkaufnahme 


Fünfpol-E.ndröhre großer Steilheit. Die beiden Wellenbereiche 
find fo aneinandergefetzt. daß von links nach rechts 2000 bis 1100 
und 200 bis 600 m aufeinanderfolgen. Der felbfttätige Wellenbe- 
reichfchalter betätigt insgefamt vier Kontakte, die die Antennen- 
fpule, die Anodenfpule der erften Röhre und die beiden Schwing- 
kreisfpulen für lange Wellen kurzichließen. 

Der Dreiröhren -Superhet Blaupunkt 3 W 56 wird nur für 
Wechfelftrom gebaut; er hat insgefamt fünf Kreife und wird in 
neuartiger Flachbauform geliefert. Mittel- und Langbereich folgen 
im Sinne der Wellenlängen aufeinander, da das Gerät von einem 
Drehkondenfator in Sonderbauart Gebrauch madıt. Die gleiche 
Abftimm-Finrichtung weifen die Vierröhren-Super der gleichen 
Yirma 4 W 66 für Wechfelfirom und 4 GW 56 für Allitrom auf; 
das Wechfelfiromgerät befitzt fechs, das A'lftromgerät fünf Kreife 
(es hat ftatt zwei Zwilchenfrequenz-Bandfilter nur eines und einen 
Linzelkreis). Alle drei Blaupunkt-Empfänger haben den bekann- 
ten Kreifelantrieb; zwei von ihnen (3 W 56 und 4 GW 56) find mit 
einem zweiftufigen Bandbreitenwähler ausgeftattet. 

Der Mende-Univerfal-Super 275, der für Wecifelftrom 
und für Allfirom gebaut wird, madıt wieder von einem norma- 
len, über 180 Grad hinausgedrehten Drehkondenfator Gebraud; 
bei ihm folgen die Wellenbereiche fo aufeinander: Mittelwellen 
von unten nach oben und Langwellen von oben nach unten. Eine 
Befonderheit diefes Empfängers ifi der Schnellgang des Abftimm- 
griffes, der mit einem Stummabftimmer zufammengebaut ift; 
drückt man den Abftimmgriff hinein, fo fchaltet fich der Schnell- 
gang ein, und gleichzeitig wird der NI'-Teil kurzgefcloflen, fo 
daß der Lautfprecher fchweigt. Man wandert alfo ftumm und 
fchnell über die Skala; für die l'ein-Einftellung aber wird der 


(Fortfetzung fiehe nächfte Seite) 
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Umichaltung Mende- 
Univerfal-Super275WL 
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Soll die felbfttätige Wellenbe- 
reich-Umfchaltung einfacı blei- 
ben, fo muß fie fich auf wenige 


Kontakte — in unferem Beifpiel 
vier — befchränken; man kann 
infolgedeflen nur von einem 
einfachen Vorkreis, aber nicht 
von einem Lingangs-Bandfilter 
Gebrauch machen. So muß die 
erforderliche hohe Vorfelektion 
auf andere Weife erreicht wer- 
den; bei dem vorliegenden Ge- 
rät finden wir neben dem übli- 
chen Zwilchenfrequenzfaugkreis 
einen Ortsfender-Sperrkreis fowie befondere Sperrglieder, die 
den gerade nicht eingefchalteten Wellenbereich ausfperren. Als 
Mifchröhre dient eine Achtpolröhre, an deren erfiem Gitter der 
Überlagererkreis liegt, der ganz normal aufgebaut ift. alfo neben 
den Trimmern die üblichen Serien-Kondenfatoren aufweilt. um 
die Überlagererfrequenz um die Zwilchenfrequenz nach oben zu 
verfchieben. Der Zwilchenfrequenzteil ifi mit einer Fünfpol-Regel- 
röhre befiückt; er befitzt zwei je zweikreifige Bandfilter und er 
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fpeift eine Doppel-Zweipolröhre,. deren Syftem getrennt für die 
Erzeugung der \T-Spannung und der Schwund-Regelfpannung 
ausgenutzt werden. Auf den F.mpfangsgleichrichter folgt ein zwei- 
fiufiger N\T-\V erfiärker. Zwilchen den beiden Röhren liegt der 
Stumm-Schalter, der bei Druck auf den Abtiimmknopf des Emp- 
fängers gefchloffen wird. fo daß das Gitter der Endröhre über 
den üblichen Schutzwiderftand von 40 2, den die AL + zu ihrer 
Stabililierung braucht. an Lrde liegt. Sdiw. 
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mit dem Schnellgang gewählte Sender hörbar. Eine weitere Tigen- 
ari des Gerätes ifi der als Schiebefchalter ausgebildete Netzichal- 
ter. der mit dem l.autflärkeregler zufammengebaut ift; man kann 
olgedeifen in jeder Stellung des Lautftärke-Regelgriffes aus- 
und einichalten und braucht lich nicht jedesmal erneut die ge- 
wünichte Lautfiärke einzufiellen. 
Sämtliche hier befprochenen Superhets gehören zu der Gruppe der 
preiswerten Überlagerungsempfänger, d. h. ihre Preife liegen — 
die Wechfelftromausführung betrachtet — unterhalb von 275 RM., 
der Dreiröhren-Super kofltet fogar nur 256 RM. Es find demnach 
durchweg Geräte mit einem Zweigang-Drehkondenfator, d. h. mit 
einem einfachen Lingangskreis, und mit drei bzw. vier Kreifen 
im ZF-Tleil. Die Empfangsleiftungen der Geräte verdienen trotz 
des kleinen Aufwandes rückhaltlofe Anerkennung, nicht nur hin- 
Schtlich der Empfindlichkeit und Kraftreferve, die befonders die 
\jerröhren-Geräte entwickeln, fondern vor allem auch hinfichtlich 
der bemerkenswerten Freiheit von Überlagerungsfiörungen, mit 
denen bei Geräten mit einfacher Vorfelektion immerhin dann und 
wann zu redhnen iftz außerdem befitzen die T.mpfänger eine her- 
sorragende Tonfchönheit und Natürlichkeit, befonders, wenn Tte 
auf breites Band gefchaltet werden. Man hat bei allen Geräten 
das Gefühl. als wäre die Verbilligung, die die Anwendung des 
fe]bfittätigen Wellenumfchalters mit fich brachte, den reinen Emp- 
Sangsleifiungen zugute gekommen, ohne daß eine Tirhöhung des 
Preifes notwendig geworden wäre. So werden gerade diefe E,mp- 
fänger beim Publikum auf eine große Gegenlicbe fioßen. 
Erich Schwandlt. 
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Das programmäfßige Fernlehen in England 
nimmt ungehindert feinen Fortgang 


Mancher wird fich über diefe neuelte Neuigkeit vom englifchen 
Fernfehen wundern, nachdem in Heft 51 FUNKSCHAÄU 1936 da- 
von die Rede war, daß durch den großen Brand des Londoner 
Krifiallpalaftes die englifchen Fernfeh-Sender vernichtet worden 
ieien. Redht fo. Es liegt hier ein Irrtum vor, der während der fern- 
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teilung. Tatfache aber ift, daß es fich hierbei nicht um diefe offi- 
ziellen Sender. fondern um einen privaten Verfuchs-Ternfeh-Sen- 
der. um den Laboratoriumsfender von J. L. Baird, handelte. Es itt 
bekannt, daß die eigentlichen Fernfeh-Sender im Alexandra- 
nalait Unterkunft gefunden haben. Diefer Palaft befindet fich aber 
ın einem anderen Stadtteil Londons und ift deshalb vom Brand 
völlig unberührt geblieben. 
Anläßlich diefer erfreulichen Berichtigung der kürzlichen Mit- 
teilung noch einige Angaben über die jüngfie Entwicklung des 
eneliihen V’ernfehens, das vor etwa zwei Monaten mit dem regel- 
mäßigen Ternfeh-Programmdienft ftartete: Die englifche Rund- 
akzefellfchafi. die BBC, die ausfchließlich die Programmgeftal- 
tunmz des englifdien Rundfunks in Händen hat und neuerdings von 
der Regierung auch Auftrag erhielt, die Fernfeh-Programme zu- 
iammenzufiellen und zu liefern, hat ficdı eine gründliche Vorarbeit 
und Vorbereitung angelegen fein laflen. Sie hat nicht nur eine 
Summe für Verfudhsarbeiten ausgegeben (man nennt 
4 *), fondern hat auch die Normung der Sender auf längere 
Zeit feiizelegt. Wenigfiens zwei Jahre lang wird weder die Bild- 
. zahl noch die Zahl der Bildwechfel geändert, fo daß dem 
F kum der Kauf von Fernfehgeräten wefentlich erleichtert und 
der Ternfehempfänger bauenden Indufirie die Möglichkeit go- 
zeben itt. auf längere Sicht Vernfehempfänger berzufiellen. Wie 
{ollen in London bisher für rund 1500009 £ Vernfen- 
-r gekauft worden fein. Lin fehr beachtlicher Erfolg, der 
ienbar einzelnen Firmen den Mut gegeben hat, eine Maflen- 
rzeuzung von ! ernfehempfängern ins Auge zu fallen. Es werden 
vialls unter Zugrundelegung einer großen Auflage in engli- 
aczeitichriften Verkaufspreife für Teernfehgeräte von 0 
r gar von 23 E genannt. Über die praktifche Durchführung 
diefer Pläne itt allerdings noch nichts verlautet; jedenfalls darf 
san nicht vergeilen. daß England zwar bereits höhere Zeilenzahl 
anwendet und damit erwas detailreichere Fernfehbilder erzielt, 
is wir be in Deutichland vom regelmäßigen Programm her ken- 
en. duß aber andererfeits nur ein einziger Sender vorhanden il, 
deffen Reidhweite nicht wefentlich über das Weichbild der Stadt 
hinausreicdten dürfte. Im übrigen ftößt das Vernfehen auch in I.ng- 
land auf das Intereffe weiteiter Kreife. Man hat den Wartefaal 
des Londoner Bahnhofes in eine Fernfehftube umgewandelt und 
außerdem kann fidh jeder in den zahlreichen Ternfehftuben, die 
von privater oder Öffentlicher Seite in Warenhäufern und bei 
T unkhändlern eingerichtet wurden, von dem durch das Fernfehen 
Gebotenen überzeugen. Man zählt heute bereits an die #) Vern- 
fehftuben,. wobei fıdı diefe Stellen von Tag zu Tag vermehren. In 
\Verfuchsbetrieb ifit fogar eine Großprojektion eines lernfehbildes 
gezeigt worden; die Größe des Bildes betrug dabei 2,40 x 2,00 m. 
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Die vormagnetilie 


Ein neues Bauelement für Fernabltin 


Das Abfiimmverfahren gründet fich auf eine Spulen- und Ma- 
gnetanordnung. die in \bb. | fthematitch dargefiellt ift. Das be- 
fondere und neuartige im Gegenfatz zu älteren Anordnungen 
befieht darin. daß die magnetifierende Gleichtfiromwicklung und 
die Wicklung der beeinflußten Hochfrequenzfpule auf Kernen 
ftark voneinander abweichender Permeabilität ) angeordnet find. 
Die Hochfrequenzwicklung ifi auf einen geringpermeabilen Kern 
gewickelt. Durch diefe Aufteilung läßt fich mit verhältnismäßig 
geringem Magnefifierungsfirom eine ftarke magnetifche Sättigung 
des Hochfrequenzeifens erreichen. Durch den Regelwiderfiand 
kann ein beflimmter Sättigungswert des II -Lifens und damit ein 
befiimmter Selbflinduktionswert der IIV-Spule eingeftellt werden. 
Kinige an dem erftien Modell aufgenommene Abftiimmkurven laf- 
fen die Verfiimmbarkeit im Mittel-, Kurz- und Ultrakurzwellen- 
bereich erkennen (Abb. 2). Das Magnetifierungsfeld betrug dabei 
maximal ca. 1000 Gauß ?). 


Die praktifchen Werte. 

Für denjenigen, der auf diefem neuen Gebiet Telber Verfuce 
x J C} > w - . . “ .r . [23 

anfiellen will, feien einige I Hinweife gegeben. Als Material für den 
a war .j:\ © . . r ” . a 

MN-Kifenkern ifi gefchichtetes Ferrocart am befien geeignet. Ge- 

preßte Kerne haben eigenartigerweife eine viel kleinere Beein- 

fluffunesmöglichkeit. Brauchbare Vreebniflfe liefern auch andere 
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Kerne relativ weicher mechanifcher Befchaffenheit. Auch unter den 
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Abb. 1. Links: Die Anordnung der Eifen- 
fpule und des Liektromagneten. 

Oben: Das Schaltzeichen der Anordnung, wie 
es in den nachfolgenden Schaltbildern ange- 
wendet ift. 


Ferrocartmaterialien waren noch Unterfchiede in der Beeinfluf- 
fungsfähigkeit fefizufiellen, und zwar erwies ficdh die ältefie Aus- 
führung wit einer Permeabilität von nur 10 bis Il als befonders 
günflig ?). 

l’ür den Aufbau der Spulen-Anordnung gilt das Prinzip, den 
Hochfrequenzteil möglichft klein und den Magneten möglicıfi groß 
auszuführen, um einen relativ kleinen Lufifpalt des Magneten zu 
erreichen, deffen magnetifches Veld bereits bei geringem Strom- 
auflwand hobe Werte annimmt. Der IHl-Kern foll die l’orm eines 
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telwellenbereich. 

länglichen Stabes haben bzw. aus mehreren durdı Querftüce mit- 
einander verbundenen fiablörmigen Kernen befichen, die der 
Länge nach von den magnetibierenden Kraftlinien durchfetzt find. 
Zur Vermeidung großer Wirbelfiromverlufte im \Volleifen foll die 
IHN-Wicklunge nur auf dem mittleren Teil des IIF-Kerns ange- 
bracht fein, wie es die Abb. 3. zeigt. Aus diefer Abbildung gehen 
auch die anderen Werte für die Ausführung des Abfiimm-\agne- 
ten und des HV-Teils hervor. Die HF-Wicklung wird in einzelne 
Nuten des aus Trolitul anzufertigenden Wickelkörpers gewickelt. 
Die Horfiellung des HF-Kerns aus geichichtetem lerrocart. be- 
reitet keine großen Schwierigkeiten. da Ich das Material bei forg- 
fältiger Behandlung (Zurechtfchneiden mit Iharfem Rafiermefler!) 
put bearbeiten läßt. Die einzelnen Schichten des Ferrocartkerns 
können durch bloßen Druck im Schraubfiock dauerhaft miteinan- 
der vereinigt werden. Weiterer Zufammenbhalt ergibt fich durch 
den darüber geichobenen und verkitteten Spulenkörper, Den 


I) Permeabilität == magmetiiche Leitfähigkeit. 

>) Gauß if das Maß für die magnetiiche Krafßliniendichte. 

») Man befchaffl ficb folches Material durch Zerlegen einer alten Spule 
oder durch Anfrage bei der Nerfiellerfirma. 


te Eilenkernipule 


rung und lelbittägige Regelungen 


Magneten kann man fich u. U. aus einem Transformatorkern, der 
aus U-förmigen Bledıien zufammengelfetzt ift, anfertigen. 

Die Wicklung des Magneten muß der zur Verfügung ftehenden 
Gleichftromquelle angepaßt fein. Die Klemmenfpannung der ver- 
wendeten Stromquelle muß konftant fein, weil fich fonft unge- 
wollte Verfimmungen ergeben. Für niederohmige Magnetwic- 
lung kommt ein größerer Akkumulator in l'rage, während für 
hochohmige Widilung der Strom einem durcı Glimmlampe flabi- 
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Abb. 3. Der Abftimm-Magnet feitwärts 
und von oben gefehen, mit Maßanga- 
ben für die Herfiellung. 


lifierten Netzteil entnommen werden kann. Der Magnet foll groß 
dimenfioniert und gut wärmeableitend aufgebaut fein, weil fonft 
die durch die Wärmeentwicklung bedingte Widerfiandsänderung 
der Magnetwiclung zu einer Abfliimmungsänderung führt. 


Abb. 4. Ein Beifpiel für die Abttimmung durdı Vormagnetifierung an der Schal- 
tung des Vorkämpfer-Superhet. 


Befondere Aufmerkfamkeit ift der guten Ausbildung des Regel- 
oder Abftimmwiderftandes zu fdhenken, den man am beften als 
eine Vereinigung eines Grob- und eines Feinreglers ausführt. 


Einige praktifche Anwendungen. 


Beim Einbereichfuper läßt fih das Prinzip fehr gut anwenden. 
Allerdings follte man auch da Unterteilungen in mehrere Bereiche 
vorfehen, um geringen Stromverbrauch und große Konftanz der 
Abftimmung zu erzielen. Die Abb. 4 gibt ein Beifpiel für die Ab- 
fiimmung durdı Vormagnetifierung am „Einbereich“-Super, der 
nun allerdings kein Einbereichfuper mehr ift. Die Magnetwick- 
lung M wird über die Einftellwiderfiände zur Grob- und Fein- 
abftimmung (Rg und Rf) aus dem Netzteil gefpeift. Die Glimm- 
lampe forgt für Glättung des Abfiimmftromes. Wellenbereidh- 
umfchaltung erfolgt durch die beiden fernbetätigten Relais, durch 
die die beiden Trimmer Tr 2 und Tr 3 zur Spule gefchaltet wer- 
den. Ein foldhes Gerät wurde feinerzeit im Inftitut für Schwin- 
gungsforfchung gebaut und erwies fidh als redıt brauchbar. 

Auf kurzen Wellen kann man bereits ein nodı größeres Frequenz- 
band ohne Umfchaltung beftreichen, z. B., wie Abb. 2b zeigt, den 
Bereich von 40 bis 47 m, das find etwa 1000 kHz. Auch im Bereich 
der ultrakurzen Wellen ift die magnetifhe Abftiimmung nodı 
durchführbar. Hier kann fie eine Rolle fpielen, wenn fdulecdhte 
Empfangsverhältniffe beftchen. Man ift dann in der Lage, den 
Dipo! mit einem in ein wetterficheres Gehäufe eingebauten Über- 
lagerungsvorfatz zufammen auf das Dadı zu fetzen, dort die 
ultrakurze Welle in eine hochfrequente umzuwandeln, die durch 
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eine normale abgefhirmte Leitung nach dem unten gelegenen 
Empfangsraum geführt wird. Dadurch laflfen fih auch Störungen 
vermeiden, denen der UKW-Empfang durdı Autös und dergl. 
ausgefetzt ift. Das Schaltfchema einer foldıen Anlage, die ebenfalls 
im Inftitut für Schwingungsforfchung, Berlin, aufgebaut wurde, ift 
in Abb. 5 enthalten. 

Eine Schaltung zur felbfttätigen Scharfabftimmung eines Über- 
lagerungsempfängers mit Hilfe der neuen Spule ift in Abb. 6 dar- 


FrEQUENZ- 
Verstörkers 


Links: Abb.5. Eine Schaltung für die Umwand- 
lung einer ultrakurzen Welle in eine hodhfre- 
quente unter Benutzung einer vormagnetifierten 
Eifenkernfpule. 

Oben: Abb.6. Eine Schaltung zur felbfttätigen 
Scharfabftimmung eines Überlagerungsempfängers. 


Va 
zZ. Zuischenffeqvenz-Verslarker 


geftellt. Die Anordnung fetzt fih aus einer Vorrichtung zur Ge- 
winnung der Regelfpannung und einem geregelten Teil, nämlidı 
der vormagnetifierbaren Ofzillatorfpule, zufammen. Die Regel- 
{pannung wird in Anlehnung an einen älteren englifchen Vorfchlag 
mittels zweier Schwingungskreife C, und C, gewonnen, die auf- 
Frequenzen dicht oberhalb und unterhalb der Zwifchenfrequenz 
abgeftimmt find. Die Kreife find an den Zwifchenfrequenzteil des 
Empfängers — der nicht mit eingezeicinet ifit — gekoppelt. Die 
von jedem Kreis durch die zugehörige Zweipolröhre erzeugten 
Gleichfpannungen am Widerfiand R, bzw. R, bilden miteinander 
die Regelfpannung, die demnadı die Differenz der beiden Teil- 
{pannungen darftellt. Wenn der Apparat richtig eingeftellt ift, 
d. h. wenn die aus der Empfangsfrequenz gebildete Zwifchenfre- 
quenz genau mit der Frequenz des Zwifchenfrequenzverflärkers 
übereinftimmt, entftehen infolge der {ymmetrifchen Lage der Kreife 
C, und C, zur Zwifchenfrequenz an R, und R, gleiche Spannun- 
gen, fo daß dann die Regelfpannung Null ift. Bei unfcharfer Ab- 
fiimmung überwiegt jedodı die Spannung entweder in R, oder in 
R, — das hängt davon ab, nach welcher Richtung die tatfächliche 
Einftellung von der richtigen abweicht. Der Spannungsüberfchuß 
bewirkt eine Änderung der Vormagnetifierung der Ofzillatorfpule 
im Sinne einer genaueren Abftimmung. Da der Leiftungsbedarf 
der Vormagnetifierung für die hierbei in Frage kommende ge- 
ringe Verftimmung fehr gering ift (etwa 20 Milliwatt) und zudem 
eine vorherige Gleidıfiromverftärkung der Regelfpannung mittels 
einer im Empfänger bereits vorhandenen Röhre keine Schwierig- 
keiten bietet, läßt fidı diefer Vorfchlag zur felbfttätigen Scharf- 
abftimmung gut in die Praxis umfetzen. 

Die Regelung der Bandbreite, die heute vielfach nur durch mecha- 
nifche Änderung des Kopplungsverhältniffes der Bandlfilterfpulen 
vorgenommen wird, läßt fich gleichfalls unter Anwendung der 
vormagnetifierten Spule durchführen, was den großen praktifdıen 
Vorteil bietet, die Regelung felbfttätig vor fıch gehen zu laflen, 
beifpielsweife in Abhängigkeit der Intenfität des betreffenden 
Senders oder der beiden benachbarten Stationen. Bei diefen An- 
ordnungen darf jedodı die Vormagnetifierung nur zur Kopplungs- 
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Abb. 7. Ein Schaltbild 
eines elektrifdhen Mufik- 
inftrumentes, wiederum 
unter Anwendung des ° 
Vormagnetifierungs- 
prinzips. 


| elastisches Konlaktbard 


TI TLLLELFIITITDITETITELZTTEID 
WIGEISLANOSMONUAL 


änderung führen, während die Frequenz der Kreife konftant blei- 
ben foll. Man kann diefer Forderung durdı Anwendung von Dif- 
ferentialfchaltung der Spulen genügen, worauf aber im Rahmen 
diefes Auffatzes nicht näher eingegangen werden kann. 

Zum Abfcıluß fei noch das Schaltfchema eines elektrifchen Mufik- 
inftrumentes mitgeteilt, bei welchem der Ton durdı Interferenz 
zweier Hodhıfrequenzgeneratoren gebildet wird, von denen einer 
unter Anwendung des Vormagnetifierungsprinzips durch ein Wi- 


derftandsmanual abftimmbar ift (Abb, 7). H. Boucke. 
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Sind Sendeverfuche mit Innenantenne 
erfolgver/prechend? 


Bericht über eine Verfuchsreihe. 


In Großfiädten bieten fih dem Sendeamateur ofi beim Aufbau 
und Betrieb feiner Sendeanlage mancherlei Schwierigkeiten. Z. DB. 
gibt es lälle, in denen die Errichtung einer Hochantenne aus 
irgendweldien Gründen unmöglich ift. Können Sendungen mit 
Hochantenne nicht durchgeführt werden, fo befteht immerhin die 
Möglichkeit, mit Innenantennen zu fenden. Dabei müflen verficie- 
dene Gefichtspunkte beachtet werden. 

Zunächfi wird man fidh bemühen, die Innenantenne möglichti 
hoch anzubringen, Wer im oberfien Stockwerk wohnt, hat es zieni- 
lich leicht. Befindet fich der Sendeamateur dagegen im Erdge- 
fdhoß. ifi es vorteilhafter, eine Sendeantenne am Dachboden zu 
fpannen und die Antennenzuführung als Veederleitung auszufüh- 
ren, damit man Strahlungsverlufte vermeiden kann. Bei Dächern, 
die mit Abfchirmmaflen verkleidet find, z. B. mit Blech, hat eine 
Dachbodenantenne wenig Sinn. Man wird in diefem Falle eine 
zwar weniger wirkfame, aber immerhin mit weniger Strahlungs- 
verlufien arbeitende Sendeantenne im unteren Stockwerk vor- 


u "cm larger weil 


Links: Abh.1. Vorfchlag für eine 
Dachboden-Sendeantenne. Zur Ver- 


meidung von Strahlungsverlufien \ | kw spulen- 
wird eine Speifeleitung verwendet. | | patter. 10-15cm| 
ı  (Porzeilar- 


Rechts: Abb. 2 Die bekannte Ye 150lalor) 
Viereck-Innenantenne arbeitet als | 
Sendeantenne Sehr gui, wenn man 

den Abftand des Antennendrahts 

von der Wand wenigftens 10 cm 
macht (S == Sender). 


ziehen. Beim Aufbau der Innenantenne muß auf einwandfreie 
IHolation geachtet werden. Gleichfalls wichtig ifi der Abfiand des 
Antennendrahtes von der Zimmerwand, der mindefiens 10 bis 
15 cm betragen foll. Zum Verfpannen eignen fich z. B. Kurzwel- 
lenfpulenfockel, bei denen der lfolator IV cm lang ift, fehr gut. 
Sie find im Handel erhältlich. Die Form der Innenantenne kann 
je nach Größe des Raumes verfchiedenartig ausfallen. L-Antennen 


Abh. 3. Ein Be- 
eg für die mit 
: Zimmer-Sende- 
antenne aufdem 
(4-Ml-Band in 
Trankreich er- 
zielte, hervor- 
ragende Laut- 
‚färke r®. 
find in ausgedehnten Räumen wohl am günluziten, da tie fich 
z. B. im Hausgang leicht anbringen laflen. ie Kleineren käumen 
eignet fich nadı Verfuchen des Verfaflers eine vom der Linplangs- 
technik her bekannte \iereckantenne fehr gut. 

Man ifi bei Sendehochantennen gewohnt. die Länge des Anten- 
nendrahtes genau für die Sendefrequenz zu bereiten, Bei Innen- 
antennen bieten fich Schwierigkeiten. weil man den \ntennen- 
draht nicht in eenügender Länge ausfpannen kann une meist mit 
Muximallängen um 10 m rechnen muß. Verwendet man als \n- 
kopplung das bekannte Collins-Lilter !), fo können wir jede be- 
liebige Drahtlänge genau auf die Sendefrequenz abfimmen. 
Bei den vom \erfafler im \uguli und September vorigen ‚lah- 
res vorgenommenen Sendeverludien wurde ein kriftallgefteuerter 
Sender mit 30 Watt Röhrenleitiung \lnput) in der I.ndftufe ver- 
wendet. Eine 12 m lange Viereckantenne war über ein Gollins- 
Filter an die Endfiufe gekoppelt. Im Sendeverkehr innerhalb 
Luropas wurden im 7-\M14-Band Durchichnitislautfiärken von r6 
bei Lesbarkeit qsa5 und Ton Ib erzielt. Nach Umtfchaltung des 
Senders auf das I4H-WH-Band befiätigten fidh die gleichen günfli- 
gen Lrgebnifle. Bei guten Nuropa-Sendebedingungen betrug die 
Durchfchnittslautftärke bei 30 Watt Input und [2 m Innenantenne 
77. die Station PSRR in Les Pieux (Manche). Frankreich, meldete 
fogar eine Empfangslautfiärke von r8. A\udı bei verringerter 
Sendeleifiung bis zu 3 Watt ifi Sendeverkehr allerdings mit ge- 
ringeren Lautfiärken (73 bis »5 3 möglich, jedoch wegen der häu- 
fiven Störungen durdı andere. flarke Sender etwas Ichwierig. 
Auch Überfeeverkehr wurde mit Zimmerantenne verfucht, leider 
erfolglos. Jedenfalls ift aber mit den meilten europälfdien Län- 
dern einwandfreier Sendeverkehr auf allen \mateurbändern bei 
Leiftungen über 10 Watt Input ohne weiteres möglich und wir 
möchten jeden Sendeamateur, der fich einfiweilen keine Hoch- 
antenne leifien kann oder fich für derartige \erfuche interefltert, 
ermutigen, einmal mit einer Innenanftenne Zu arbeiten, 
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